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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


abe 


Ausgab 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Neo: 168, 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſentionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


„ Rentengüter. 

Das Geſetz über Rentengüter — es datirt vom 27. Juni 
d. J. — iſt nunmehr in Kraft getreten. Es iſt hiermit ein 
Prinzip für die ganze Monarchie eingeführt worden, welches 
bereits in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen durch 
das Anſiedelungsgeſetz Anwendung gefunden hat und welches 
vorausſichtlich ſich von großem Segen für die Landwirth— 
ſchaft und die Vertheilung des Grund und Bodens erweiſen 
wird, indem es der Erhaltung und Kräftigung des Bauern: 
ftandes und der Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter die 
Wege ebnet. 

Durch das Geſetz wird abweichend von der beſtehenden 
Agrargeſetzgebung eine neue Erwerbs- und Eigenthumsform für 
Grundſtücke eingeführt. An Stelle der Kapitalzahlung ſoll jetzt 
die eigenthümliche Uebertragung eines Grundſtücks gegen Leber: 
nahme einer feſten Geldrente, deren Ablösbarkeit von der Zu— 
ſtimmung der vertragſchließenden Theile abhängig gemacht wird, 
zuläſſig ſein. Für den Vertrag ſelbſt iſt volle Freiheit gewähr⸗ 
leiſtet, jedoch iſt dem Rentenberechtigten die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, daß er einen höheren Ablöſungsbetrag als den fünf: 
undzwanzigfachen Betrag der Rente nicht fordern dürfe, wenn 
die Ablöſung auf feinen Antrag erfolgt. Ferner kann der Renten⸗ 
gutserwerber, wenn nicht andere Beſtimmungen in das Grund: 
buch eingetragen worden ſind, jeder Zeit ſeine Rente nach ſechs— 
monatlicher Kündigung mit dem zwanzigfachen Betrage ablöſen. 
Mit derartigen Feſtſetzungen betreffs der Kapitaliſirung iſt dem 
Rentengutserwerber (Rentenverpflichteten) ein wirkſamer Schutz 
gegen Spekulation und Uebervortheilung gewährt worden. Ein 
fernerer Schutz liegt darin, daß die Schulden eines Grundſtücks 
nicht auf den abgetrennten Theil, aus welchem ein Rentengut 
gemacht werden ſoll, übertragen werden dürfen, — das Renten⸗ 
gut muß frei von Hypotheken und Grundſchulden begründet 
werden. Bei der Veräußerung von Grundſtücktheilen zum Zwecke 
der Bildung von Rentengütern finden die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen mit der Maßgabe Anwendung, daß das Unſchädlich⸗ 
keitsgeſetz auch bei der Abveräußerung größerer Trennſtücke er⸗ 
theilt werden kann, wenn dadurch die Sicherheit der Realberech⸗ 
tigten nicht vermindert wird. Der Erwerber wird durch das 
Geſetz ferner noch gegen vertragsmäßige, aber ſich im Laufe der 
Zeit als ſchädlich erweiſende Beſtimmungen dadurch geſchützt, daß 
richterliche Entſcheidungen ihn einmal von der Verpflichtung, 
nur mit Zuſtimmung des Rentenberechtigten das Grundſtück zu 
zertheilen oder Theile zu veräußern, und ſodann von der Ver⸗ 
pflichtung der Erhaltung eines beſtimmten landwirthſchaftlichen 
Inventars, befreien können. 

Das Geſetz hat ſomit alles vorgeſehen, um der landwirth- 
ſchaftlichen Bevölkerung den Erwerb von Grundſtücken zu er⸗ 
leichtern, ſie im Beſitz derſelben zu erhalten und zugleich von 
dem urſprünglichen Beſitzer, welchem ſie durch Rentenzahlung 
verpflichtet bleiben, möglichſt unabhängig zu erhalten. Hiermit 
ſind die hauptſächlichſten Bedingungen für den Erwerb und 
Beſitz kleiner landwirthſchaftlicher Grundſtücke in Vergleich zu 
dem beſtehenden Recht weſentlich gebeſſert worden. Bisher 
konnte ein Grundſtück nur durch Kapitalzahlung, bezw. durch 
Uebernahme der auf dem Grundſtück ruhenden Hypotheken und 


Ein Schelmenſtreich des Junkers Joſſe v. Brant. 
E. Wuttke Biller. 


(4. Fortſetzung.) 

„Mit ſolchen Herren muß man gut deutſch reden,“ verſetzte 
der Notar und leerte einen Krug Bier, den ihm die Studenten 
reichten, auf einen Zug. 

„Quos ego,“ brüllte der Chor. 

Mit Entſetzen bemerkte Veit Wampel, daß ſein lammfrommes 
Pferd die Ohren ſpitzte und hin- und herzutänzeln begann, An⸗ 
zeichen, die bewieſen, daß es mit dem Empfang der Studenten 
nicht einverſtanden war. Auf einmal fing es an, ganz unver⸗ 
ſtändig zu hopſen, legte ſich dann aus und raſte mit dem Bürger⸗ 
meiſter davon. Ihm nach ſchallte hölliſches Gelächter. 


Zum Glück war Veit Wampel mit dem Inſtinkt des Sonn⸗ 
tagsreiters begabt; er klammerte ſich krampfhaft an des Pferdes 
Mähne und in dieſer nicht beneidenswerthen Lage hielt er in 
Helmſtädt ſeinen Einzug. 

Aber wie es die Studenten waren, die Veit Wampel an den 
Rand des Verderbens brachten, wars auch ein Student, durch 
den die Rettung kam. 

Am Marktplatz warf dieſer ſich entſchloſſen dem dahinſtür⸗ 
menden, aber ſchon ermattenden Thiere entgegen und brachte es 
zum Stehen. 

Nachdem die Gefahr vorüber, drängte alles, was auf den 
Beinen war, herbei, und beim Anblick der kläglichen Geſtalt 
Veit Wampels fehlte es nicht an Spott. Die Augen geſchloſſen, 
die Beine in die Höhe gezogen, fahl und bleich, hing der Aermſte 
nur noch auf dem Rücken des geängſteten Thieres. 


Indeß war auch ſein Gefolge herbeigejagt und der zer⸗ 
ſchüttelte und zerſchlagene Bürgermeiſter wurde unter dem Halloh 
der Menge wieder auf den Boden geſetzt. Es war ihm nun 
einmal nicht beſchieden, das Auf⸗ und Abſteigen in der Stille 
auszuführen. 


(Nachdruck verboten.) 


Dienſtag den 22. 


Grundlaſten, ſoweit das vorhandene Kapital nicht ausreichte, 


erworben werden. Wer aber insbeſondere von den ländlichen 
Arbeitern war in der Lage, das erforderliche Kapital zu zahlen, 
wenn ihm nicht beſondere Glücksumſtände durch Heirath oder 
Erbſchaft erblüht waren? Und wenn er das Kapital nicht 
hatte, ſondern die Hypotheken und Grundſchulden übernahm — 
ganz abgeſehen davon, daß in den ſeltenſten Fällen ihm 
überhaupt die Gelegenheit geboten wurde, Theile von größe— 
ren arrondirten Grundſtücken zu erwerben —, jo war er 
von vornherein ein mit Kapitalien verſchuldeter Beſitzer, 
dem das Damoklesſchwert der Subhaſtation über dem Kopf 
ſchwebte. 

Das neue Geſetz freilich ändert nichts an den beſtehenden 
Verhältniſſen, aber es giebt doch wenigſtens die Möglichkeit 
einer neuen Erwerbs- und Beſitzform, die bisher — von Poſen 
und Weſtpreußen abgeſehen — nicht beſtanden hat, einer Beſitz⸗ 
form, welche dem Bauer und Arbeiter ſehr viel geringere per— 
ſönliche Opfer auferlegt, als bisher, ohne dem überlaſſenden 
Beſitzer die Sicherheit ſeines Beſitzes zu beeinträchtigen. Freilich 
nur die Möglichkeit. Die Ausführung dieſes für den Staat 
ebenſo wie für die Landwirthſchaft wichtigen neuen Grund: 
ſatzes iſt ſowohl dem freien Willen, wie der Einſicht der Be— 
ſitzenden überlaſſen. Aber hier wird ſich die ſtaatserhaltende 
Idee, welche dem Geſetz zu Grunde liegt, gewiß förderſam er— 
weiſen, und wo es an dieſer Bereitwilligkeit und der Einſicht 
fehlen ſollte, da wird der Staat nicht zögern, der Verwirk— 
lichung des von ihm verfolgten Gedankens die Wege zu ebnen. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft betonte in ſeiner Rede vom 
9. Juni im Abgeordnetenhauſe, daß dieſes Geſetz von Seiten 
des Staates unzweifelhaft eine bedeutende und wahrſcheinlich 
mit den Jahren ſteigende Anwendung finden werde; ja nicht 
nur der Staat, ſondern auch die großen Kommunen und kom⸗ 
munalen Verbände würden von den Beſtimmungen des Geſetzes 
einen weiten Gebrauch machen; denn ſie brauchen das Geſetz 
für die Beſiedelung der Moore, und dieſe laſſen ſich nur beſiedeln, 
wenn man den Erwerbern die von dem Geſetz gewollten Er: 
leichterungen gewährt, da Kapitalmittel von ihnen nicht aufge⸗ 
bracht werden können. Aber auch über dieſen Rahmen hinaus wird 
ſich die neue Erwerbsform gewiß bewähren und ſomit dazu beitragen, 
daß der ländliche Arbeiterſtand zu größerer Seßhaftigkeit gelange. 
Man darf von dem Geſetz die beſten Früchte für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe und ſomit auch für den ganzen Staat 
erwarten. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ meldet: Eine Abſicht des 
Reichskanzlers von Caprivi, die Königshöfe in München, 
Dresden, Stuttgart 2c. zu beſuchen, iſt vorläufig nicht vorhanden, 
für ſpäter ſind definitive Entſchließungen nicht getroffen. 

Fürſt Bismarck hat dem Redakteur der „Dresdener 
Nachrichten“ Dr. Reichhardt gegenüber bemerkenswerthe Aeuße⸗ 
rungen über ſein Verhältniß zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer, die 
Meinungsverſchiedenheiten beider, über die Behandlung der 
Sozialdemokratie und über feine Stellung zur Arbeiterſchutzgeſetz— 
gebung gemacht. Danach täuſchen ſich diejenigen, wenn ſie 


Das Gerücht verbreitete ſich, der Unglückliche ſei der neuer— 
wählte Bürgermeiſter von Braunſchweig, der gekommen, den 
Profeſſoren der Univerſität ſeine Reverenz zu machen und faſt 
im Triumph wurde der halb Ohnmächtige in das naheliegende 
Gaſthaus „Zum wilden Mann“ geführt. 

Der Rektor, von der Ankunft des hohen Herrn benach— 
richtigt, ſendete ſofort einen Pedell und ließ ſich erkundigen, wie 
das Haupt Braunſchweigs den ſchweren Unfall überſtanden habe. 

Dieſe Theilnahme war geeignet, Veit Wampels elenden Zu⸗ 
ſtand zu mildern; er ließ ſagen, daß er, ſobald er ſeine Glieder 
wieder zu rühren vermöchte, feiner Spektabilität die Aufwartuug 
machen würde. 

Um die ſechſte Abendſtunde trat Veit Wampel am Arme 
ſeines Notars, gefolgt von zwei Pagen und von einer neugierigen 
Menge begleitet, aus dem „Wilden Manne.“ 

„Notar,“ ſagte Veit Wampel, „ich bin im Kopfe noch nicht 
ganz klar; wenn ich mit meinem Latein ſtecken bleibe, rechne ich 
auf Euch.“ 

„Ach, mir iſt ſehr elend,“ ſagte der Notar und fing an ſich 
zu krümmen. „Ich ſpüre jetzt die Folgen des Schreckens — ich 
muß ins Gaſthaus zurück.“ 

Das war nun Veit Wampel außer dem Spaße; aber auf 
halbem Wege konnte er nicht umkehren. Er erinnerte ſich an 
den Eindruck, den ſeine Perſon auf Peter Muchay gemacht hatte; 
ſein Selbſtvertrauen kehrte wieder zurück und erhobenen Hauptes 
betrat er das Haus des Rektors. 


An der Treppe ſtand ein Pennal, wie damals ein Fuchs 


genannt wurde, und putzte die Stiefel eines Schoriſten, da die 
1 5 Studenten den älteren Dienſte eines Bedienten leiſten 
mußten. 

Bald nachdem der Pennal die Treppe hinauf geſtiegen war, 
um den Bürgermeiſter von Braunſchweig zu melden, kam in 
Sammetmantel und Federhut, den Degen an der Seite, ein 
Schoriſt herunter. 

„Den Säugling, durch den Eure Gnaden ſich melden ließen...” 
ſprach er mit tiefer Verbeugung. 


n 3 


Juli 190. 


VIII. Jahrg. 


meinen, etwa nach oben hin anzuſtoßen, wenn ſie den ehemaligen 
Reichskanzler gegen die unſinnigen Angriffe, welche er ſeitens 
der radikalen Preſſe erfährt, in Schutz nehmen. Hinſichtlich 
der Behandlung der Sozialdemokratie gehen die Meinungen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und des Fürſten Bismarck erheblich aus⸗ 
einander. Fürſt Bismarck befürchtet, daß durch Entgegenkommen 
die Begierden nur ins Ungemeſſene geſteigert, und ſchließlich 
noch viel gewaltſamere Unterdrückungsmaßregeln nothwendig 
werden, als das Sszialiſtengeſetz. Gegen weitgehende ſ. g. 
Arbeiterſchutzmaßregeln iſt Fürſt Bismarck, weil dieſelben die 
individuelle Freiheit erheblich beſchränken und weite Kreiſe der 
Arbeiterſchaft durch Verminderung und Verkürzung der Erwerbs⸗ 
gelegenheit ſchädigen. Fürſt Bismarck beſtreitet entſchieden, daß 
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung eine Weiterentwickelung der in der 
Botſchaft von 1881 niedergelegten Ideen ſei. Mit der Even⸗ 
tualität einer Wiederübernahme der Geſchäfte rechnet Fürſt Bis⸗ 
marck nicht; er erklärte, dazu zu alt zu ſein. 

Der Reichskommiſſar Major von Wiſſmann hat den Chef 
in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Premierlieutenant von Gra⸗ 
venreuth, beauftragt, für die vielen aus aller Herren Länder 
eingegangenen Beweiſe von Theilnahme anläßlich feiner Krank— 
heit öffentlich ſeinen Dank auszuſprechen, da eine Beantwortung 
auf anderm Wege unmöglich ſei. — In dem Befinden des 
Majors von Wiſſmann iſt übrigens ſeit Freitag wider Er⸗ 
warten eine erfreuliche Beſſerung eingetreten. Appetit und Schlaf 
kehren zurück. 

Wie verlautet, wird Dr. Peters, der Todtgeſagte, der 
feine glückliche Ankunft in Sanſibar der oſtafrikaniſchen Gefell- 
ſchaft am Freitag meldete, unverweilt die Heimreiſe antreten. 
Es liegt auch nichts vor, was ihn in Oſtafrika noch zurückhalten 
ſollte. Dr. Peters wird ſicherlich ein offenes Wort über die 
Verhältniſſe in Oſtafrika nicht ſcheuen. Die Erfahrungen, welche 
er auf feiner gefahrvollen Expedition nach dem Viktoria-Nyanza 
gemacht, werden ſein Urtheil in mancher Beziehung gereift und 
gefeſtigt haben und jo find feine Eröffnungen als beſonders 
werthvoll willkommen zu heißen. 

Die Handelskammer für Aachen und Burtſcheid gedenkt 
beim preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe dahin 
vorſtellig zu werden, daß die Amtsgerichte in ihren Veröffent⸗ 
lichungen über Gründungen von Aktiengeſell⸗ 
ſchaften die Art der Prüfung der von den Handelskammern 
gewählten Reviſoren klar darſtellen, ſodaß auch das allgemeine 
Publikum ſich von der Thätigkeit der Reviſoren ein Bild machen 
und keine falſchen Schlußfolgerungen aus ſolchen Veröffentlichungen 
ziehen kann. 

Gegen die Arbeiterausſtände hat ſich neben dem 
Abgeordneten Bebel auch der in Schleſien bekannte ſozialdemo⸗ 
kratiſche Wanderredner Kühn aus Langenbielau ausgeſprochen 
Er that dies gelegentlich einer Verſammlung in Liegnitz, und 
zwar mit dem ſcharfen Worte, daß Arbeitseinſtellungen jetzt eine 
„frivole Mode“ geworden ſeien; man müſſe nur ausſtehen, wenn 
die wirthſchaftliche Lage eine gute, nicht aber, wenn ſie wie die 
gegenwärtige ſei. 

Gegen die Behauptung, daß die Helgoländer die Ab- 
tretung ihrer Inſel an Deutſchland „allgemein bedauerten“, richtet 


„Was wollt Ihr mit dem Säugling?“ unterbrach ihn Veit 
Wampel und riß die Augen auf. 

„So es dem Bürgermeiſter angenehmer klingt, ſagen wir 
das Mutterkalb. ..“ 

„Herr,“ rief Veit Wampel empört, „wollt Ihr das Haupt. ..“ 

„Sollten Euer Gnaden auch am Mutterkalbe Anſtoß nehmen,“ 
fuhr der Schoriſt mit unbeirrtem Ernſte fort, „wollen wir den 
abgeſandten Spülwurm einen Quaſimodogenitus benamſen, als 
welcher er die Meldung gebührend ausgerichtet hat. Seine 
Spektabilität läßt invitiren, ſich in ſein Zimmer zu bemühen.“ 

Veit Wampel ſah bekümmerten Herzens, wie der Notar ſich 
ſchleunig entfernte und folgte kopfſchüttelnd, denn es kam ihm 
vor, als ſei er in ein Narrenhaus gerathen, dem voranſchreiten⸗ 
den Schoriſten. 

Der Rektor erhob ſich an ſeinem Tiſche, auf dem große 
aufgeſchlagene Folianten lagen, als habe er noch ſoeben ſtudirt. 
Um ſeiner Würde nichts zu vergeben, blieb er mit einer Ver⸗ 
beugung ſtehn. Veit Wampel that daſſelbe in der Erwartung, 
daß es das Richtige wäre. 

„Der Vornehmſte fängt an,“ dachte der Rektor, als Veit 
Wampel gerade zu demſelben Schluſſe gelangt war. 

„Hochgeſchätzter Herr Bürgermeiſter,“ begann der Rektor; 


da ſtreckte auch Veit Wampel feine Rechte aus und ſprach feier 


lich: „Dulce est desipere in loco.“ 9 
Dee Rektors Anſprache ſchnappte ab, er riß die Augen une 
natürlich auf und trat einen Schritt zurück. N 

Veit Wampel trat dafür einen Schritt vor und krähte mit 
ſeiner durchdringenden Stimme: „Dulce est desipere in loco,“ 
überzeugt, daß der Gelehrte taub ſein müſſe. 5 

Dann wartete er auf die Erwiderung; aber der Rektor 
ſchien die paſſende Antwort nicht zu finden. „Hält er mich, oder 
hält er ſich für den Thoren!“ überlegte er. 

Veit Wampel dauerte dieſe Ueberlegung doch etwas zu 
lange; er ſetzte ſich, da ihm das Stehen noch beſchwerlich fiel, 
und winkte gutmüthig dem Rektor zu. Er 

(Fortſetzung folgt). 
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über des Sultans europäiſche Neigungen unzufrieden find, ſollten 

[in die Verſchwörung verwickelt fein. 

1 Laut Mittheilung des Generalkonſuls der Republik San 

Salvador hätten die Truppen des Präſidenten Ezeta in drei 

Gefechten die Streitkräfte Guatemalas über die Landesgrenze 
ziurückgetrieben. 
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ermordet werden. 


ſich folgende Stelle aus einem Privatbriefe, den ein anſäſſiger 
Helgoländer einem Korreſpondenten der „Nationalzeitung“ ge⸗ 
ſchrieben hat: „Inbezug auf die Stimmung unſerer Bevölkerung 
über die Abtretung der Inſel an Deutſchland glaube ich Ihnen 
auf das beſtimmteſte verſichern zu können, daß nur ein kleiner 
Bruchtheil dagegen iſt, welcher hauptſächlich befürchtet, durch 
mögliche Neuerungen wirthſchaftlich erheblich geſchädigt zu werden. 
Als Beweis diene Ihnen die Thatſache, daß Ende voriger Woche 
eine Verſammlung der erſten und angeſehenſten Helgoländer 
ſtattfand, welche einen Ausſchuß wählte mit dem Auftrage, eine 
Dankes⸗ und Ergebenheitsadreſſe an den deutſchen Kaiſer abzu- 
faffen und geeignete Schritte vorzubereiten, damit die Verwal⸗ 
tung des Seebades, falls das Reich oder der preußiſche Staat 
nicht vorzieht, dieſe ſelbſt in die Hand zu nehmen, den Helgo⸗ 
ländern übertragen werde, welche die zeitgemäßen Neubauten 
unter Wahrung der wirthſchaftlichen Exiſtenz der Einwohner 
auszuführen gern bereit ſind.“ 

Deutſchland hat die Ausdehnung von Zollermäßi⸗ 
gungen, welche Italien und Spanien bewilligt ſind, nunmehr 
auch auf Marokko beſchloſſen, welches ſeinerſeits Deutſchland 
das Recht der Meiſtbegünſtigung eingeräumt hat. Die nach⸗ 
trägliche Genehmigung dieſer Maßnahme durch den Reichstag iſt 
erforderlich, aber auch nicht zweifelhaft. 

Der franzöſiſche Finanz miniſter Rouvier, der ſich 
bis jetzt allen Abänderungsanträgen zu ſeinen Steuervorlagen 
widerſetzt hatte, erklärte ſich nun zur Annahme bereit. Dieſe 
Schwenkung des Finanzminiſters, die er auch im Senat zu voll⸗ 
ziehen gedenkt, hat den Zweck, die Kammer an der Verminde⸗ 
rung der Staatseinnahmen um neue 60 Millionen zu verhindern. 
Denn eine ſolche wäre die unvermeidliche Konſequenz gewiſſer 
vorausſichtlicher Abſtimmungen geweſen. — Den Abendblättern 
zufolge hätte Rouvier die Abſicht, eine Erhöhung des Alkohol⸗ 
zolles zu verlangen, um den aus der Herabſetzung der von ihm 
beantragten Grundſteuer entſtehenden Ausfall zu decken. — Im 
Miniſterrathe theilte Miniſter Develle einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Verlängerung der Zuſchlagsſteuer für Zucker, mit, 
welcher den Kammern ſofort vorgelegt wird. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht einen Brief des Pro⸗ 
feſſors Lefort, worin derſelbe erklärt, diefranzöſiſchen Aerzte 
dürften ſich von dem internationalen Mediziniſchen 


3 Kongreß in Berlin ſchon aus Dankbarkeit für die im Feld⸗ 


zuge von 1870/71 den franzöſiſchen Verwundeten von deutſcher 
Seite zu theil gewordene ſorgfältige Pflege nicht ausſchließen. 

Die Generalakte der Brüſſeler-Antiſklaverei⸗ 
konferenz, welche von Deutſchland und den übrigen bethei⸗ 
ligten Mächten mit Ausnahme von Holland und der Türkei ſo⸗ 
fort unterzeichnet worden war, hat jetzt auch die Unterſchrift der 
Türkei erhalten. Die türkiſche Vertreter vermochte dieſelbe bei 
Schluß der Konferenz nicht abzugeben, weil er noch ohne In⸗ 
ſtruktion ſeiner Regierung war. Mit der Generalakte iſt tür⸗ 
kiſcherſeits auch das anhängende Abkommen über die Erhebung 
von Einfuhrzöllen im Kongobecken unterzeichnet worden. 

Der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatz⸗ 
feldt, hat am Freitag eine längere Unterredung mit Lord Salis⸗ 
bury gehabt. Zum Gegenſtande hatte dieſelbe, wie es heißt, 
einmal den Beſuch des deutſchen Kaiſers in England und dann 
die Uebergabe Helgolands. — Die deutſche Kolonie in London 
wird den Kaiſer durch eine Deputation begrüßen. Graf Hatz⸗ 
feldt hat der Kolonie die Bereitwilligkeit des Kaiſers zum Empfang 
der Deputation und der von ihr zu überreichenden Adreſſe mit⸗ 
getheilt. 

Das 2. Bataillon der engliſchen Gardegrenadiere, 
welches am 7. Juli in der Wellingtonkaſerne den Gehorſam 
verweigerte, hat Befehl erhalten, ſich am Dienſtag nach Cape⸗ 
0 (Südafrika) einzuſchiffen. Die Strafverſetzung ſoll 2 Jahre 
auern. 

Soeben iſt der Proſpekt einer neuen engliſchen Aktien⸗ 
geſellſchaft erſchienen, welche Gründung von Dampfer⸗ 
linien zwiſchen Italien und England bezweckt. Die 
italieniſche Regierung unterſtützt das Unternehmen mit einer auf 
7 Jahre bewilligten Subvention von 14 000 Pfund jährlich. 

Aus San Sebaſtian kommen Nachrichten, die erklären, der 
Geſundheits zuſtand des jungen Königs von Spanien 
ſei überaus ſchwach und von neuem ernſte Beſorgniſſe erweckend. 

Die großen Manöver in Rußland, denen Kaiſer 
Wilhelm beizuwohnen gedenkt, werden, wie wir der ruſſiſchen 
Preſſe entnehmen, zwiſchen Gatſchina, Krasnoje Sſelo, dem 
Geſtade des Finniſchen Meerbuſens und Harwa ſtattfinden. Es 
werden bei dieſen Manövern das Oſt⸗ und Weſtkorps gegen⸗ 
einander operiren. Letzteres wird aus dem Gardekorps unter 
Befehl des kommandirenden Generaladjutanten Manſei beſtehen, 
während das Oſtkorps aus Truppentheilen der Armee unter dem 
Oberbefehl des Generallieutenants Danilow zuſammengeſetzt wird. 
Die Chefs der Stäbe beider Korps werden die Generalmajors 
des Generalſtabes Sknagerewski und Tillo ſein. Der Ausmarſch 
der Regimenter aus dem Lager von Krasnoje Sſelo beginnt am 
3. Auguſt, das Manöver am 7. Auguſt. Das 85. Wyborgſche 
Infanterieregiment, deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt, wird nur 
an den letzten Manövertagen aktiv betheiligt ſein. Die Manöver 


endigen mit dem 13. Auguſt. 
N Depeſchen aus Tanger melden, daß in der Hauptſtadt Fez 


eine Verſchwörung gegen den Sultan von Marokko 
entdeckt worden iſt. Der Sultan ſollte, während er Truppen 
gegen die aufſtändiſchen Kabylenſtämme von Semmur ſammelte, 
Verſchiedene hochgeſtellte Perſönlichkeiten, die 


Deutſches Teich. b 
Berlin, 20. Juli 1890. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Freitag früh an Bord 
der „Hohenzollern“ von Olden ausgelaufen, um durch Nord⸗ 


* fiord nach Geiranger am Ende des Nordfjord zu fahren. Auf die 
projektirte Landpartie von Olden⸗Falleide nach Geiranger-Fjord 


1 


verzichtete der Kaiſer trotz endlich eingetretenen prachtvollen 
Wetters behufs Erledigung von Staatsgeſchäften. 
— Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, welcher ſeit dem 


Er. 13. d. M. wieder in Berlin weilt, wird ſich in den nächſten 
| Tagen nach Erdmannsdorf begeben, um am 24. Juli mit ſeiner 
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zur Zeit dort weilenden Gemahlin das Geburtsfeſt derſelben ge- 
meinſam zu begehen. 

— Die Erbgroßherzogin von Oldenburg gedenkt heute von 
Potsdam nach Schloß Glienicke zu überſiedeln, um noch einige 
Zeit zum Beſuche beim Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold zu verbleiben. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt geſtern von Wörlitz 
nach Brühl zu längerem Aufenthalt daſelbſt abgereiſt. 

— Als nachträgliches Geburtstagsgeſchenk für den Prin⸗ 
zen Eitel Fritz langten über Altona- Hamburg zwei norwegi⸗ 


ſche Ponies in Saßnitz an. Die zwei ausgeſucht ſchönen 
5 hat der Kaiſer ſelbſt für ſeine Söhne in Chriſtiania 
gekauft. 8 


— Die glückliche Entbindung der Kronprinzeſſin Sophie 
von Griechenland von einem Sohne iſt am Sonnabend Morgen 
9 Uhr früher als erwartet erfolgt, ehe noch ein Mitglied der 
königlichen Familie angekommen war. Die Stadt Athen legte 
Flaggenſchmuck an. 

— Das Luiſendenkmal im Thiergarten bildete geſtern, am 
achtzigjährigen Todestage der unvergeßlichen Königin, den Wall⸗ 
fahrtsort für alt und jung. Man erwartete allgemein, daß an 
dieſem Erinnerungstage die Umgebung des Denkmals in einen 
Blumenhain verwandelt ſein würde. Eine derartige Aus⸗ 
ſchmückung, die nur an dem Geburtstage der Königin zu ge⸗ 
ſchehen pflegt, war heute unterblieben, und man begnügte ſich 
damit, die Wege zu reinigen und die freundlichen Beete inner⸗ 
halb des Gitters zurechtzuſtutzen. Die überaus zahlreichen Per⸗ 
ſonen aber, welche nach dem idylliſch gelegenen Denkmal pil⸗ 
gerten, blickten in ſtiller Huldigung zu der edlen Geſtalt der 
liebreizenden Königin empor. 

— Fürſt Bismarck wird demnächſt mit dem Grafen Herbert 
nach Schönhauſen überſiedeln und einige Tage ſpäter einen län⸗ 
geren Aufenthalt in Varzin nehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt das zwiſchen dem deutſchen 
Reich, Großbritannien, Frankreich, Schweden, Dänemark und 
Oeſterreich⸗-Ungarn abgeſchloſſene Uebereinkommen wegen gegen⸗ 
ſeitiger Unterſtützung hilfsbedürftiger Seeleute. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Privilegium 
wegen Ausgabe auf Inhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt 
Berlin im Betrage von 55 Millionen Mark. 

— Die deutſche Reichsregierung überſandte dem Kapitän 
Campbell vom engliſchen Dampfſchiff „Prince Tudor“ in New⸗ 
Caſtle eine goldene Uhr mit dem Bildniß des deutſchen Kaiſers 
für die Hilfeleiſtung, die der Dampfer im September v. J. der 
deutſchen Brigg „Sirius“ im atlantiſchen Ozean erwieſen hat. 
Der Steuermann des engliſchen Dampfers erhielt ein Seefern⸗ 
rohr und die Bemannung verſchieden bemeſſene Geldſummen. 

— Der Lieutenant Herold vom weſtfäliſchen Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 7, welcher der Togoexpedition zugetheilt und mit 
der Vertretung des beurlaubten Hauptmanns Kling als Leiter 
der Station Bismarcksburg betraut wurde, iſt zum Premier⸗ 
lieutenant ernannt worden. 

Kiel, 19. Juli. Amtlich wird gemeldet, daß Poſtſendungen 
für die kaiſerl. Nacht „Hohenzollern“ von heute ab nach Wilhelms⸗ 
haven, für den Aviſo „Jagd“ nach Kiel zu dirigiren find. 

München, 19. Juli. Der Staatsminiſter v. Lutz begab ſich 
heute nach dem Starnberger See, um dort ſeine völlige Wieder⸗ 
herſtellung abzuwarten. — Das von dem deutſchen Induſtrie⸗ 
verein im März gegründete bayeriſche Waarenhaus für Offiziere 
und Beamte löſte ſich heute auf. — Der Fürſt v. Thurn⸗Taxis 
überwies anläßlich feiner Vermählung den Regensburger Stif- 
tungen insgeſammt 120 000 Mark. 


Stuttgart, 19. Juli. Guſtav Pfitzer, der letzte der 
Dichtergenoſſen Uhlands, iſt heute nach kurzer Krankheit 
geſtorben. 

Ausland. 


Nom, 19. Juli. Das amtliche Journal veröffentlicht das 
Geſetz zur Errichtung eines neuen Bodenkreditinſtituts. 

Madrid, 19. Juli. Aus der Provinz Valencia werden 
von geſtern 31 Erkrankungen und 18 Todesfälle an Cholera 
gemeldet. 

Paris, 19. Juli. Die Kammer der Deputirten hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die direkten Steuern, mit 462 gegen 58 
Stimmen angenommen. 

Paris, 19. Juli. Die Kammer genehmigte die Vorlage 
bezüglich der direkten Steuern bis Artikel 27, darunter den 
Steuernachlaß von 25 Millioen für die Bauſtellenbeſitzer. 

Paris, 20. Juli. Die Prinzeſſin Waldemar von Dänemark 
hat ſich mit dem Herzog und der Herzogin von Chartres zu 
mehrwöchentlichem Aufenthalt nach St. Firmin begeben. 

Brüſſel, 19. Juli. Die Kammer und der Senat nahmen 
das Geſetz bezüglich der Amneſtie der Deſerteure der belgiſchen 
Armee und derjenigen, welche ſich der Stellungspflicht entzogen, an. 

London, 19. Juli. General Claremont, ſeit 25 Jahren 
Militärattachee der britiſchen Botſchaft in Paris, iſt daſelbſt 
geſtorben. 

Warſchau, 19. Juli. Von dem hieſigen Verein der 
deutſchen Reichsangehörigen wurden dem Centralkomitee zur 
Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten v. Bismarck 
in Berlin 1000 Mark als erſte Rate der gezeichneten Beiträge 
überwieſen. 

Petersburg, 19. Juli. Der deutſche Botſchafter Ge⸗ 
neral der Infanterie von Schweinitz iſt heute hier angekommen. 

Sebaſtopol, 19. Juli. Die Königin von Griechenland traf 
heute aus Petersburg hier ein. 

Sebaſtopol, 20. Juli. Die Königin von Griechenland hat 
ſich geſtern nach Athen eingeſchifft. - 

Sofia, 19. Juli. Das Irade betreffend die Einſetzung 
der bulgariſchen Biſchöfe in Uskub, Köprüli und Ochrida iſt 
geſtern veröffentlicht. — Die Zahlung der oſtrumeliſchen Julirate 
iſt verfügt. 

Montevideo, 19. Juli. Die hieſigen Kaufleute und Bankiers 
verſtändigten ſich dahin, in Zukunft bei Goldgeſchäften kein 
Papiergeld in Zahlung zu nehmen. 


Provinzial-Machrichten. 


() Culm, 20. Juli. (Blitzſchlag. Beſichtigung. Felddienſtübung). 
Am Freitag Abend entlud ſich ein heftiges Gewitter über unſerem Kreiſe. 
Der Blitz zündete bei dem Beſitzer ae Fer in Borowno und äſcherte 
eine Scheune und einen Stall ein. ämmtliche Erntevorräthe, ſowie 
Schweine und Federvieh ſind mitverbrannt. Auch in Althauſen ſoll es 
eingeſchlagen haben. — Am Donnerſtag beſichtigte der Oberpraͤſident 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler aus Poſen eingehend das königliche Anſiedelungs⸗ 


gut Adlig Kiewo. In ſeiner Begleitung befanden ſich die Herren Regie⸗ 
rungsrath Meſſerſchmidt⸗Poſen, Landrath Höne⸗Culm und Ritterguts⸗ 
beſitzer von Kries⸗Smarzewo. Das Gut Adlig Kiewo wurde vor längerer 
Zeit von der Anſiedlungskommiſſion angekauft. Da ſich bis jetzt noch 
keine geeigneten Bewerber gefunden haben, wird es ſeitens der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion verwaltet. — Seit mehreren Tagen weilt hier eine 
Abtheilun des 4. Ulanenregiments aus Thorn, welche mit dem Jäger⸗ 
bataillon Felddienſtübungen ausführt. 

Konitz, 18. Juli. (Größenwahn). Vielen Leſern wird noch er⸗ 
innerlich ſein, daß der frühere Hauslehrer Müller vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu vier Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde. Zur Entlaſtung des Angeklagten war auch ein Arzt 
erſchienen, der denſelben für chroniſch verrückt erklärte, ſo daß er für 
ſeine Handlungen nicht verantwortlich gemacht werden könne; er leide 
an Größenwahnſinn. Wie ſo mancher andere ſich einbilde, Kaiſer von 
Rußland, Schah von Perſien, Napoleon I. u. ſ. w. zu ſein, ſo habe der 
Angeklagte ſich eingebildet, geprüfter und wohlbeſtallter Lehrer zu ſein. 
Um Uuch andere von dieſer ſeiner Einbildung zu überzeugen, habe er die 
Urkundenfälſchungen begangen. Derſelbe Arzt erklärte, daß faſt alle 
Kinder, die man als „wenig begabt“ oder „faul“ bezeichne, an chronischer 
Verrücktheit leiden. (Geſ.) 

)( Krojanke, 19. Juli. (Blitzſchlag). Geſtern entlud ſich in früher 
Morgenſtunde über unſerem Orte ein ſchweres Gewitter. Ein Blitzſtrahl 
fuhr in eine Getreideſtiege des Oberamtsmanns Hachtmann und ſetzte 
dieſelbe in Brand. Nur für eine kurze Stunde trat nach dem Gewitter 
eine wenig merkliche Kühle ein, worauf ſich ſehr bald wieder eine faſt 
tropiſche Hitze einſtellte, ſo daß die Erntearbeiten, welche hier in vollem 
Gange ſind, ihren ungeſtörten Fortgang nehmen konnten. 

58 Schloppe, 19. Juli. (Blitzſchläge. Katzenreichthum). Die im 
vollen Gange befindliche Ernte wurde geſtern durch ein plötzlich ein⸗ 
brechendes Unwetter jäh unterbrochen. Ein ſtarkes Gewitter, begleitet 
von Hagel und ſtrömendem Regen, ging über unſerer Gegend nieder. 
Mehrere harte Schläge bekundeten das Einſchlagen des Blitzes. Hier⸗ 
ſelbſt traf der Blitz das Haus des Kaufmanns Alexander und zer⸗ 
trümmerte den Schornſtein. Ferner ſchlug der Blitz auf dem Felde in 
mehrere Roggenſtiegen und entzündete dieſelben. — Von einer wahren 
Katzenplage iſt ein Beſitzer aus der Umgegend betroffen worden. Durch 
üble Erfahrungen klug gemacht, verſtand es die Katze deſſelben, ihre 
Jungen ſo zu verbergen, daß ſie nicht gefunden werden konnten. Erſt 
wenn ſie ziemlich groß geworden waren, kam ſie mit denſelben zum Vor⸗ 
ſcheine, darauf rechnend, daß man den Kätzchen, nachdem ſie ſich ſchon 
ſoweit entwickelt hatten, nicht mehr ans Leben gehen würde. In dieſer 
Berechnung ſcheint ſich die Katze auch nicht getäuſcht zu haben, denn die 
Familie hat ſich bereits auf 20 Köpfe vermehrt. Merkwürdig iſt, daß 
Bet Ka bei dieſem Katzenreichthum noch über Mäufe und Ratten zu 
lagen hat. > 

Danzig, 19. Juli. (Liquidation). Die hieſige Kommanditgeſellſchaft 
v. Roggenbucke, Barck und Co. iſt in Liquidation getreten. An ihrer 
Stelle hat nun der bisherige Mitinhaber der Firma, Herr Johannes 
Barck, ein eigenes Bankgeſchäft begründet, welches mit dem morgenden 
Tage ſeine Wirkſamkeit beginnen wird. 

Marienburg, 16. Juli. (In Sachen des Konkurſes der Gewerbe— 
bank), welcher bereits faſt 4 Jahre dauert, fand heute eine Gläubiger⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher 3 Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
gewählt wurden. 

Elbing, 16. Juli. (Prozeß um alte Gerechtſame). Seit des Hoch⸗ 
meiſters Meinhart von Auerſurts Zeiten war den Anſiedlern in dem 
Nogatdelta geſtattet, von den Alluvionen, die üp “a von Weidengebüſch 
bewachſen waren, für den Bedarf Strauch und Ruthen ſchneiden zu 
dürfen. Dafür zahlte jedes Grundſtück an den Magiſtrat in Elbing pro 
Jet eine Mark zur Unterhaltung der Dämme. Vor einer Reihe von 


ahren gingen die Rechte über die Kampen und Alluvionen an den 
Fiskus über, und dieſer verbot das Schneiden von Strauch. Auf dem 
Prozeßwege ſoll nun über die alten Gerechtſamen entſchieden werden. 
Pr. Holland, 19. Juli. (Krankheit unter dem Rindvieh). Im 
Kreiſe Pr. Holland tritt unter dem Rindvieh eine ganz eigenartige 
Krankheitserſcheinung auf. An der Naſe, beſonders an den hellen, mit 
Schleimhaut bedeckten Stellen, bildet ſich ein Puſtelausſchlag, und bald 
zeigen ſich auch an Bauch und Rücken geſchwürartige Auswüchſe, welche 
mit Abſtoßung der Oberhaut abheilen. Meiſtens iſt die Krankheit mit 
hohem Fieber verbunden. Wie von ſachkundiger Seite mitgetheilt wird, 
entſteht dieſe Krankheit durch Vergiftung mit Kräutern, bezw. durch 
Aufnahme von Futter, durch welches die Thiere den Anſteckungsſtoff 
dieſer Krankheit aufnehmen. Beobachtungen haben gezeigt, daß der 
ſchwediſche Klee mit Sicherheit als Träger des Anſteckungsſtoffes anzu⸗ 
ſehen iſt. Zur Zeit finden daher in Königsberg Unterſuchungen über 
die Natur der Krankheitserzeuger ſtatt. Ein Gegenmittel iſt in der 
Regel nur in ſchweren Fällen nöthig, meiſt verläuft die Krankheit nor⸗ 
mal und iſt in einigen Tagen gehoben. Trockener Klee ſoll die Krankheit 


faſt nie hervorrufen. i 

Pillau, 18. Juli. (Seekanal. Schifffahrt). Dem Vernehmen nach 
ſoll beſtimmt ſein, daß der neue Königsberger Seekanal durch unſeren 
Petroleumhafen in den hieſigen inneren Hafen einmünden ſoll. Der 
Boden hinter dem Petroleumhafen iſt ſteinig und wird den Bagger⸗ 
arbeiten manche Hinderniſſe bieten. — Die Schifffahrt iſt gegenwärtig 
äußerſt ſchwach. Heute iſt bis abends noch kein Schiff hier eingekommen. 
Im Hafen liegen einige Kohlendampfer, welche den ganzen Beſtand 
bilden. 

Poſen, 19. Juli. (Amtsentſetzung). Vor einiger Zeit wurde be⸗ 
richtet, der Bürgermeiſter der Stadt Neuſtadt bei Pinne ſei wegen großer 
Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung ſeiner Aemter als Bürgermeiſter, 
Amtsanwalt und Standesbeamter entſetzt worden. Dieſe Nachricht be⸗ 


ruhte auf einem Verſehen; nicht der Bürgermeiſter von Neuſtadt, ſondern 


der Bürgermeiſter von Pinne iſt ſeines Amtes entſetzt worden. 


Loſiales. 
Thorn, 21. Juli 1890. 

— (Oeffentliche Gebete um günſtiges Erntewetter) hat 
der Biſchof von Culm Dr. Redner bereits vor 8 Tagen angeordnet. 
Dieſelben werden 14 Tage hindurch in allen katholiſchen Kirchen Weſt⸗ 
preußens abgehalten. 

— (Generalſtabsreiſe). Geſtern berührten eine Anzahl General⸗ 
ſtabsoffiziere und andere Offiziere auf einer Generalſtabsreiſe Thorn und 
beſichtigten die Feſtungswerke. 

— Militäriſches). Heute früh 6 Uhr rückte das 11. Fuß⸗ 
artillerieregiment zu einem mehrtägigen Feldmanöver und zu kleineren 
Belagerungsübungen mit vollem Train nach Wielkalonka und Schönſee 
(Kr. dete 4 aus. Zwölf beſpannte Geſchütze begleiteten das Regiment. 
Der hieſige Fuhrunternehmer Herr Gude hatte 58 Geſpanne außer den 
Militärdienſtpferden zur Fortſchaffung des Trains geſtellt. 

— (Beamtengehälter). Die königl. Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg hat bereits mit Regulirung der Beamtengehälter und Beförderungen 
nach dem neuen Etat begonnen. 

— (Die Handelskammerſekretäre). Das preußiſche Mini⸗ 

ſterium für Handel und Gewerbe hat die verſchiedenen Handelskammern 
davon in Kenntniß geſetzt, daß zufolge einer Entſcheidung des königlichen 
Oberverwaltungsgerichts den mit feſter Beſoldung angeſtellten Sekretären 
der Handelskammern die Eigenſchaft von mittelbaren Staatsdienern 
zuſteht und daß letzteren die Kabinetsordre vom 14. Mai 1822 betreffend 
die Anwendung des Geſetzes vom 11. Juli 1822 über die Heranziehung 
der Staatsdiener zu den Gemeindelaſten auf ſtädtiſche, landſchaftliche 
a andere als mittelbare Staatsdiener zu betrachtende Beamte zu ftatten 
ommt. 
— (Freikuren in Ober⸗Salzbrunn). Die zweite Periode 
für Freiküren beginnt am 15. Auguſt und dauert bis 30. September. 
Geſuche find an die fürſtliche Brunneninſpektion unter Beifügung eines 
Armuthzeugniſſes und eines ärztlichen Atteſtes über die Nothwendigkeit 
einer Kur daſelbſt zu richten. Ferner iſt noch ein Atteſt der Ortsbehörde 
beizufügen, daß Bewerber die nöthigen Subſiſtenzmittel zu ſeinem Unter⸗ 
halt während der Kur beſitzt. 

— (Fahrpreis⸗ Ermäßigungen für Epileptiſche). Der 
Kaiſer hat mittels Allerhöchſter Ordre vom 2. Juni d. J. zu genehmigen 

eruht, daß den unbemittelten Pfleglingen der öffenklichen Heil- und 
flegeanſtalten für epileptiſch Kranke un Zweck des Beſuches ihrer 
Angehörigen in den Ferienzeiten auf Empfehlung des Vorſtandes der 
betreffenden Anſtalt die Hin⸗ und Rückreiſe auf den Staatseiſenbahnen 
in der dritten Wagenklaſſe gegen Entrichtung des Militärfahrpreiſes ge⸗ 
währt und daß dieſe Vergünſtigung auch auf die zur Begleitung der 
Pfleglinge nothwendigen Führer ausgedehnt werde. Dieſe Vergünſtigung 
iſt nach Beſtimmung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten auch in 


ſchnellfahrenden Zügen, welche die dritte Wagenklaſſe führen, zu ge⸗ 
währen. Für jeden Pflegling iſt nicht mehr als ein Begleiter zu dem 
ermäßigten er zuzulaſſen. 5 

— (Beförderung der Kleie). Seiner Zeit war angeordnet 
worden, Kleie dürfte innerhalb Deutſchland nicht loſe befördert werden, 
was zur Folge hatte, daß die von Rußland ankommende Kleie an der 
Grenze in Säcke umgeſchüttet werden mußte. Dieſe Verordnung dürfte 
bereits wieder aufgehoben ſein; denn in Königsberg kommt die Kleie 
ſeit mehreren Wochen wieder loſe an. Es iſt die oſtpreußiſche Südbahn, 
welche ſie dorthin befördert. Für Danzig geſchieht die Beförderung mit 
der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, welche allerdings noch immer die Um⸗ 
ſchüttung bewirkt. N 

— (Maßregeln egen das Zigeunerunweſen). Der 
Miniſter des Innern hat m veranlaßt gejehen, die Provinzialregierungen 
anzuweiſen, den Ortspolizeibehörden die vorhandenen Miniſterialerläſſe, 
betreffend die Zigeuner, in Erinnerung zu bringen. Insbeſondere ſollen 
Zigeuner, die den Nachweis der Staatsangehörigkeit nicht beibringen 
önnen, ausgewieſen werden. 5 ‘ ! 

— (Unter den Begriff „Hauſirer“) im Sinne des Art. 10 
des Handelsgeſetzbuchs (wonach die Beſtimmungen über die Firmen, 
W e und die Prokura auf Hauſirer keine Anwendung finden) 
allen nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 8. Mai 
d. J. nicht Viehhändler, welche ihr Gewerbe im Umherziehen betreiben. 
Solche Viehhändler ſind, wenn ihr Gewerbebetrieb ein erheblicher iſt, 
ur Führung von Handelsbüchern verpflichtet und im Falle der Ein⸗ 
ſteüung ihrer Zahlungen wegen Bankrotts zu beſtrafen, wenn ſie Handels⸗ 
bücher zu führen unterlaſſen haben. 5 

— (Der Verein für Handlungskommis zu Hamburg) iſt 
im erſten Halbjahre 1890 um 3832 neue Mitglieder auf 29 456 Mit⸗ 
lieder geſtiegen; darunter befinden ſich über 3000 etablirte Kaufleute. 
Der Jahresbeitrag ſtellt ſich auf 6 Mk., nach 10jähriger Mitgliedſchaft 
auf 3 Mk. Der Verein vermittelt ſeinen Theilnehmern koſtenfreie Stellen 
und konnte am 21. Juni die 33 000. Stelle beſetzen. Die Penſionskaſſe 
zählte 2888 Mitglieder und hatte ein Vermögen von über 700 000 Mk. 
Die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe hatte 3005 Mitglieder und zahlte im 
verfloſſenen Halbjahre über 29000 Mk. aus. Der Verein hat außerdem 
Vereinbarungen mit anderen kaufmänniſchen Vereinen und ſichert ſeinen 
Mitgliedern nach jeder Richtung hin erhebliche Vortheile. Der Beitritt 
liegt im eigenſten Intereſſe der Handlungsgehilfen. { 

— (Konſerviren reifer Kirſchen). Saure, ganz reife Kirſchen 
werden mit Handſchuhen gepflückt, die Stiele dicht an der Frucht abge⸗ 
ſchnitten, die Kirſchen in gut gereinigte, vollſtändig ausgetrocknete Glas⸗ 
flaſchen gefüllt und letztere mit einem ſtarken, luftdichten Verſchluß ver⸗ 
ſehen. Dieſe Glasflaſchen werden im Keller aufbewahrt. Die Kirſchen 
erhalten ſich bis in das Frühjahr hinein friſch. 

— (Praktiſche Reiſewinke). Für alle, die Vergnügungsreiſen 
beabſichtigen, dürften die folgenden Regeln und Lehren, die der „Touriſt“ 
in ſeiner neueſten Nummer veröffentlicht, beherzigenswerth ſein: „Willſt 
Du ſparen, jo bleibe zu Haus.“ — „Fliegt Dir der Hut zum Koupee⸗ 
fenſter hinaus, ſo verliere nicht den Kopf ebenfalls.“ — „Mann, mit 
ugetnöpfter Taſche, Thut Dir Niemand was zu lieb. Kellner, Haus: 
necht und der raſche Dienſtmann, alle rufen: Gieb!“ — „Unruhe und 
Aerger iſt aller Reiſen Anfang.“ — „Einem frohen Gemüth lacht die 
Sonne auch bei Regenwetter.“ — „Der ſchlechteſte Omnibus bei der 
Hand iſt beſſer als ein davongefahrener Eiſenbahnzug.“ — „Frag' um 
den Weg nicht viel, Sonſt kommſt Du ſpät ans Ziel.“ — „Willſt Du 
haben gute Ruh, Höre Alles, ſieh' Alles, Und ſchweige dazu.“ — „Man 
ſoll den Wirth nicht vor der Rechnung loben.“ 

— (Theater). Am Sonnabend wurde „Der Goldfuchs“, Operetten⸗ 
poſſe von Jacobſohn und Ely, wiederholt. — Am Sonntag ging das 
beliebte Luſtſpiel von L'Arronge „Haſemanns Töchter“ vor einem gut 
beſetzten Auditorium in Szene. Daſſelbe leidet zwar gegen den Schluß 
hin an einer Unwahrſcheinlichkeit, wir meinen die ſchnelle Umwandlung 
des zu nachſichtigen Gärtners Haſemann in einen ſtrengen Familien⸗ 
vater. Sie wurde indeſſen ſo humorvoll dargeſtellt, daß der angedeutete 
Mangel etwas verdeckt wurde. Die Vorſtellung war wiederum eine der 
beſten; ſämmtliche Mitglieder bemühten ſich um das Gelingen. Beſon⸗ 
ders gefiel uns Herr Tresper als Schloſſermeiſter Knorr, Herr Pötter 
als Gärtner Haſemann, Herr Neher als Fabrikant Körner, Herr Scholz 
als Proviſor Klein. Herr Klinkowſtröm muß das Hineinſprechen ins 
Publikum etwas mehr vermeiden. Unter den Damen nennen wir Frl. 
Zöldte (Albertine), Frau Tresper (Roſa), Frl. Pötter (Franziska), Frl. 
v. Leſſa (Emilie), Frau v. Poſer (Frau Klinkert). — Geſtern wurde bei 
uns Klage geführt, daß die im Hintergrunde des Saales ſitzenden Zu⸗ 
hörer durch undeutliche Ausſprache einzelner Mitſpieler einen Theil des 
Stückes verlieren. — Am Donnerſtag wird zum Benefiz für Frl. Töldte 
das Schauſpiel von Ohnet „Der Huͤttenbeſitzer“ gegeben. Frl. Töldte 
hat mit der Wahl dieſes Stückes einen guten Geſchmack bewieſen. 
Hoffentlich wird die Benefiziantin durch ein volles Haus erfreut. 

— (Kriegerverein). Der Vorſtand des Kriegervereins hielt 
geſtern im Nicolai'ſchen Lokale eine Sitzung ab, in welcher 6 Aufnahme⸗ 
ginde genehmigt wurden. An die Sitzung ſchloß ſich ein Appell des 

ereins, welchen Kamerad Fucks leitete. Die Kameraden erhielten 
Kenntniß von den Vergütigungen, welche dem an Leichenzügen theil⸗ 
nehmenden Zugführer, Fahnenträger und den Schützen gewährt werden 
ſollen. Die Gewehre ſind jetzt beim Kameraden Erdmann untergebracht, 
da Kamerad Gohl von Thorn verzogen iſt. Verleſen wurde ein Schreiben, 
in welchem die „Vereinigung zur Schmückung und Erhaltung der Krieger⸗ 
gräber und Denkmäler bei Metz“ um Förderung ihrer Zwecke erſucht. 

— (Ausflug). Die Handwerker⸗Liedertafel unternahm geſtern 
einen Ausflug nach Barbarken. Eine größere Anzahl von Gäſten hatte 
ſich angeſchloſſen. Auf dem hübſch im Walde belegenen Feſtplatze ent⸗ 
wickelte ſich ein reges Treiben. Unter zahlreicher Betheiligung der Damen 
wurden 2 inge durch den Wald gemacht und Geſellſchaftsſpiele 
arrangirt. Einige leichte Regenſchauer vermochten die fröhliche Laune 
nicht zu trüben. Dazwiſchen konzertirte ein Theil der Kapelle des 
61. Infanterieregiments und die Sänger erfreuten die Anweſenden 
durch den Vortrag von Chorgeſängen. Die e ee hat 
ſich unter der bewährten Leitung des Herrn Moderſohn ſchon recht gut 
herausgebildet. Am Abend wurde in dem luftigen Tanzſaale noch ein 
Tänzchen arrangirt. Der Ausflug verlief in beſter Harmonie. 

— (Freiwillige Feuerwehr). Am Sonnabend abends 8 ¼ 
Uhr hielt die freiwillige Feuerwehr am ſtädtiſchen Spritzenhauſe und auf 
dem Stadtgrabenterrain an der Proviantbäckerei eine große Uebung ab. 
Die Manöver mit der abgeprotzten Spritze wie auch das Auf- und 
Abprotzen derſelben wurden ſchnell und fachgemäß bei Fackelbeleuchtung 
ausgeführt. Zum Schluß der Einzelübungen folgte noch eine große 
Geſammtübung der Spritzenleute und der Steiger an dem Einſporn ſchen 
Hauſe Gerechteſtraße Nr. 116. Die Leiter wurde auf die ganze Länge 
ausgeſchoben, die Steiger beſtiegen das Dach des hohen Hauſes und 
führten von hier die Löſchmanöver aus. Zahlreiche Zuſchauer wohnten 
der Uebung bei. 8 . 

— 5 Der hieſige Ortsverein des Gewerkvereins 
der deutſchen Tiſchler feierte am Sonnabend in dem Nicolai'ſchen Garten 
ſein 18. Stiftungsfeſt durch Geſang, Konzert und Tanz. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde auch die neue Vereinsfahne eingeweiht. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Naumann, vollzog die Fahnenweihe und brachte den 
Anweſenden die Ziele des Gewerkvereins in Erinnerung. Dieſe ſeien 
durchaus nicht mit den ganz entgegengeſetzten Beſtrebungen der ſoge⸗ 
nannten Fachvereine zu verwechſeln. Herr Broſe brachte nun ein Hoch 
auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus, dann folgte ein Hoch auf den Be⸗ 
gründer der Gewerkvereine Dr. Max Hirſch. Von auswärtigen Vereinen 
waren Glückwunſchtelegramme eingegangen. Das Feſt verlief in ſchönſter 
Harmonie. Der Aufenthalt in dem tief gelegenen Garten war ſehr an⸗ 
genehm. 2 

— (Das Sommerfeſt der freiwilligen Feuerwehr 
Podgorz), welches geſtern in Schlüſſelnfühle ſtattfand, hat unter reger 
Betheiligung einen guten Verlauf genommen. Von Thorn aus brachte 
der Dampfer eine größere Anzahl Vergnügungsluſtiger nach dem be⸗ 
liebten Ausflugsorte. Konzert von der Artilleriekapelle, Tombola, Schießen, 
Kegelſchieben, Aufſteigen von Luftballons und andere Beluſtigungen, wie 
zum Schluß noch Tanz gaben dem Feſte reiche Abwechslung. 

— GBeſchwerde). Der eingegangene Kirchhof an der Leibitſcher 
Straße in der 5 iſt mit einem Drahtzaun umgeben, welcher 
an einigen Stellen durch unnütze Hände losgeriſſen iſt und auf dem 
. — liegt. Die Paſſage iſt abends dort geradezu gefährlich, da der 

eg nur wenig erleuchtet iſt. Es ſind ſchon Paſſanten, die ſich in dem 
Drahte verwickelten, zu Falle gekommen und haben Beſchädigungen am 
Körper und an den Kleidern davongetragen. Eine Beſeitigung dieſes 
Uebelſtandes durch Reparatur des Zaunes iſt dringend geboten, ehe 
ſchwerere Unfälle eintreten. 


— (Diebſtahl). In der Nacht zum 7. Juli wurde im Mielke⸗ 
ſchen Gaſthauſe aus einem Stall eine Partie Wäſche geſtohlen. Die 
Diebe wurden heute in den Arbeitern Gebr. Rienaß aus Poczalkowo 
ermittelt und verhaftet. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,12 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
18¼ 0 R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und 
einem beladenen Kahn im Schlepptau nach Wloclawek, der Dampfer 
„Weichſel“ mit Spiritus beladen nach Danzig und der Dampfer „Grau⸗ 
denz“ mit Ladung nach Königsberg. Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt 
a ler „Thorn“ mit einer Ladung Kunſtwolle, Krullhaaren ꝛc. aus 

oclawek. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 17 


Literariſches. 

(Zwei neue populärwiſſenſchaftliche Werke) von großem 
Intereſſe für jedermann beginnen in ſchöner, reich illuſtrirter Ausſtattung 
ſoeben in A. Hartlebens Verlag in Wien zu erſcheinen. 5 

Das erfte: „Das Luftmeer.“ Die Grundzüge der Meteorologie 
und Klimatologie nach den neueſten Forſchungen gemeinfaßlich dargeſtellt 
von Prof. Dr. Friedrich Umlauft. Mit ca. 130 Abbildungen, 30 Karten 
im Texte und 15 Separatkarten. (In 15 Lieferungen à 50 Pf.) hat die 
Darſtellung der modernen Meteorologie in ihrem ganzen Umfange zum 
Gegenſtande und da daſſelbe die ſo wichtigen Lehren der geſammten 
Witterungskunde in gemeinfaßlicher und anziehender Weiſe erörtern 
und durch zahlreiche wohlgelungene Abbildungen und Karten illuſtrirt 
ſein wird, iſt beſtimmt auf eine rege Theilnahme in allen gebildeten 
Leſerkreiſen zu hoffen. i 

Das zweite Werk betitelt ſich: „Phyſik und Chemie.“ Eine 
gemeinverſtändliche Darſtellung der phyſikaliſchen und chemiſchen Er⸗ 
ſcheinungen in ihren Beziehungen zum praktiſchen Leben. Von Dr. 
A. Ritter v. Urbanitzty und Dr. S. Zeiſel. Mit zahlreichen Illuſtrationen. 
(In ca. 35 Lieferungen à 50 Pf.) Dieſes Buch wird alle phyſikaliſchen 
und chemiſchen Erſcheinungen von Bedeutung in großen Zügen ſchildern, 
jedoch ohne auf Einzelheiten oder Nebenſächliches zu ſehr einzugehen. 
Dabei werden dieſe Schilderungen ſo gehalten ſein, daß ſie, ohne der 
wiſſenſchaftlichen Strenge und Genauigkeit irgend welchen Abbruch zu 
thun, doch möglichſt allgemein verſtändlich ſind. Es wird alſo nur 
Intereſſe für die Sache zum Verſtändniſſe vorausgeſetzt. Um daſſelbe 
zu erleichtern, ſollen viele hunderte ſorgfältig ausgewählter und ausge⸗ 
führter Abbildungen den Text begleiten, und überall dort eingefügt 
werden, wo ſie die Deutlichkeit zu erhöhen vermögen. Es wird damit 
ein Werk geſchaffen, welches es jedermann ermöglicht, ſich jene phyſikali⸗ 
ſchen und chemiſchen Kenntniſſe anzueignen, welche für die allgemeine 
Bildung unentbehrlich ſind und faſt für jede Art praktiſcher Thätigkeit 
heute erfordert werden, falls dieſe irgendwie erfolgreich betrieben 
werden ſoll. 

Wir empfehlen beide Werke der ſpeziellen Beachtung unſerer geehrten 
Leſer; textlich und illuſtrativ bieten dieſelben nur vorzügliches und ſtehen 
auf der Höhe der Zeit und Wiſſenſchaft. 


Mannigfaltiges. 


(Auf dem Kummersdorfer Schießplatz bei Jüter⸗ 
bogk) hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, am Freitag Nach⸗ 
mittag die Exploſion von zwei Geſchoſſen ſchweres Unglück ange⸗ 
richtet. Es wurden von den dazu kommandirten Mannſchaften 
verſchiedener Truppentheile Schießübungen angeſtellt, als gegen 
1 Uhr nachmittags ein größeres Geſchoß, welches mit Krähnen 
in die Höhe gewunden worden war, um in das Geſchütz einge⸗ 
führt zu werden, aus der zu dieſem Zwecke benutzten Vorrich— 
tung herunterſtürzte und auf eine Granate fiel, die auf dem 
Mauerwerk lag, auf welchem das Geſchütz ſtand. Beide Ge⸗ 
ſchoſſe erepirten. Laute Schmerzensrufe ertönten in demſelben 
Augenblick, und ſchwerverletzt lag ein Theil der Mannſchaft, 
welche das Geſchütz bediente, von den Splittern der Geſchoſſe 
getroffen, auf dem Boden. Zwei Offiziere ſind verletzt worden, 
der Lieutenant zur See Graf von Monts (Sohn des verſtorbenen 
Admirals Grafen Monts), der bei der zweiten Abtheilung der 
Artillerie-Prüfungskommiſſion Dienſt thut, und Hauptmann 
Jordan. Dem Grafen Monts iſt der Knöchel des rechten Fußes 
zerſchmettert, der Hauptmann iſt leichter verletzt worden. Von 
der Mannſchaft waren außerdem noch acht Mann ſchwer ver⸗ 
wundet und mehrere haben weniger erheblich Schaden genommen. 
Aerztliche Hilfe wurde ſofort aus Berlin und aus dem Garnifon- 
lazareth in Tempelhof geholt und die Verwundeten inzwiſchen 
nach einer nahe gelegenen kleinen Gaſtwirthſchaft gebracht, wo 
ihnen der erſte Verband angelegt wurde. Hierbei zeichnete ſich 
Graf Monts durch ſein muthiges Verhalten und die Rück⸗ 
ſicht aus, welche er auf die verwundeten Soldaten nahm. Die 
Aerzte wollten den Offizier, der heftige Schmerzen litt, zuerſt ver⸗ 
binden, er gab es aber nicht zu und beſtand darauf, daß die Aerzte 
zuerſt denjenigen Soldaten Beiſtand leiſten ſollten, die beſonders 
ſchwer verletzt waren. Einem der Artilleriſten hatte ein größeres Stück 
des Geſchoſſes den Leib aufgeriſſen und beide Beine zerſchmettert; 
von den anderen waren zwei an den Beinen ſehr ſchwer verletzt. 
Mehrere Stunden vergingen, bis mit der Ueberführung der ſchwer 
verwundeten Soldaten nach dem Garniſonlazareth in Tempelhof 
begonnen werden konnte. Mit ſo viel Sorgfalt und Vorſicht 
wie nur möglich, wurde dieſer Transport ausgeführt, aber die 
Leute litten trotzdem ſehr, und ein Mann, derjenige, dem der 
Leib aufgeriſſen war, ſtarb unterwegs. Von den übrigen werden 
jedenfalls zwei, vielleicht auch noch mehr ſich Amputationen unter⸗ 
werfen müſſen, deren glücklicher Ausgang zweifelhaft iſt. Ver⸗ 
letzungen am Kopfe ſind nicht vorgekommen. Ein Artilleriſt, der, 
als die Exploſion erfolgte, auf dem Geſchütze ſtand, iſt merk⸗ 
würdigerweiſe unverletzt geblieben, aber infolge des Luftdrucks 
weit weg in das Feld geſchleudert worden. Lieutenant Graf v. 
Monts, der vielleicht auch ſeinen rechten Fuß verlieren wird, iſt 
in einem Salonkrankenwagen nach der chirurgiſchen Klinik in 
der Ziegelſtraße befördert worden. Der Vorfall wird von Seiten 
der Militärbehörden zum Gegenſtande einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung gemacht werden. 

(Aus Furcht vor Strafe) ſprang in Berlin das 6¼ 
jährige Söhnchen des Arbeiters Kern geſtern Abend ½8 Uhr 
aus dem Fenſter der dritten Etage des Hauſes Gerichtsſtraße 
Nr. 61 und blieb mit zerſchmettertem Schädel todt auf dem 
Bürgerſteige liegen. Gegen 10 Uhr wurde die Leiche nach der 
Morgue geſchafft. 

‚,QAuflöfung eines Kriegervereins). Aus dem Kreiſe Kalbe 
wird berichtet: Dem Kriegerverein „Hohenzollern“ in Borne iſt von der 
Regierung nicht geſtattet worden, ſein diesjähriges Landwehrfeſt abzu⸗ 
halten, weil in demſelben bei den letzten Wahlen ſozialdemokratiſche Be⸗ 
ſtrebungen zu Tage traten und dies auch jüngſt bei der Anweſenheit des 
Landraths offen zugeſtanden worden iſt. Dies führte weiter zur Auf⸗ 
löſung des Vereins. Jetzt ſind die dem Verein gehörigen Sachen, ein 
a Trommeln, Signalhörner und drei Kanonen, meiſtbietend 
ver . 

(Bei der Feier des weſtfäliſches Kriegerfeſtes) in Lüden⸗ 
ſcheid explodirte Sonnabend Mittag ein Geſchütz, wodurch 2 Mann ge⸗ 
tödtet, 3 ſchwer verwundet wurden. 


(Die Ausſtandsbewegung in Catalonien) dauert fort. 
Die Ausſtändigen ziehen von einem Arbeitsplatz zum andern und 


drohen mit Gewaltthätigkeiten, wenn ihre Forderungen nicht erfüllt werden 


ſollten. 


(Erfolgloſer Streik) Die Zimmerer- und Maurer 
geſellen in Roſtock haben beſchloſſen, den ſeit Anfang Mai d. J. 
geführten Streik als erfolglos einzuſtellen. 

(Wolkenbrüche.) In den Gegenden von Reichenhall 
und Tölz (bayr. Alpen) fanden Wolkenbrüche ſtatt, durch welche 
größere Verwüſtungen angerichtet wurden. 

(Betrug.) Der Bankier von Keudler, der frühere ſchwe⸗ 
diſche Generalkonſul in Wien, iſt daſelbſt wegen Veruntreuung 
und Betrugs zu ſieben Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 

(Eine bedeutende Feuersbrunſt) fand Freitag Abend 
in Liverpool ftatt, durch die das große, der Mancheſter Schiff— 
fahrtskanal⸗Geſellſchaft gehörige Dockgebäude ſammt dem la⸗ 
gernden Waarenvorrath eingeäſchert wurde. Der Schaden beträgt 
150 000 Pſtrl. 

(Meuterei.) In Havre fand an Bord eines franzöſiſchen 
Dampfers eine Meuterei ſtatt. Der Kapitän, der Maſchiniſt und 
mehrere Matroſen wurden verhaftet. 5 

(Exploſion.) Im Batteriezimmer des Hauptbureaus der 
„Weſtern Union Telegraph Company“ am Broadway in New⸗ 
york fand am Freitag eine Exploſion ftatt, infolge deren der 
obere Theil des Hauſes vollſtändig ausbrannte; auch das daſelbſt 
befindliche Bureau der „New⸗York Aſſociated Preß“ iſt dabei zer⸗ 
ſtört worden. Der durch die Exploſion veranlaßte Brandſchaden 
wird auf 1½ Millionen Dollars veranſchlagt. Durch den 
Brand wird der Depeſchendienſt, auch der europäiſche, ſtark des- 
organiſirt und verzögert. 

(Die Einnahmen der öſterreichiſchen Staats- 
eiſenbahnen) im erſten Halbjahr dieſes Jahres weiſen einen 
Mehrbetrag von 1 166 113 Gulden gegen diejenigen im Vor⸗ 
jahre auf. Die Einnahme aus dem Perſonenverkehr betrug trotz 
der abnorm ungünſtigen Witterung in der zweiten Hälfte des 
vorigen Monats, das heißt ſeit Einführung des Zonentarifs, 
45 137 Gulden mehr und die Anzahl der beförderten Perſonen 
ſtellte ſich in der gleichen Zeit um 457 160 höher als im 
Vorjahre. 

(Verſuche mit rauchſchwachem Pulver.) In Wien 
finden gegenwärtig Verſuche mit rauchſchwachem Pulver in 
Geſchützen ſtatt. Das Ergebniß derſelben wird geheim gehalten, 
indeſſen verlautet, daß eine Rekonſtruktion des Lagerraums er⸗ 
forderlich ſein werde. 

(Ein Taſchentelephon.) Eine neue Art von Telephon, 
die ſich namentlich für Feuerwehren als recht praktiſch erweiſt, 
wird bereits in der land- und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in Wien verwendet. Es iſt dies ein einfaches Taſchentelephon, 
mit welchem die Mannſchaft ausgerüſtet iſt. Eine kleine Klammer 
befeſtigt dies Telephon an den Feuerautomaten und der Kontakt 
iſt hergeſtellt. Ein Stoß in das kleine Signalhorn erweckt die 
Aufmerkſamkeit der Wachmannſchaft, klar und deutlich klingen 
die Worte aus dem gleichzeitig als Empfänger und Wiedergeber 
funktionirenden Apparate, indem hineingeſprochen oder derſelbe 
an das Ohr gehalten wird. Alltäglich werden bei der Ablöſung 
der Wache ſämmtliche Automaten geprüft und die Mannſchaft 
wird gleichzeitig in der Handhabung des vorzüglich brauch⸗ 
baren Taſchentelephons unterwieſen. — Das Telephon als 
Quellenfinder. Eine ſinnreiche Verwendung vom Telephon 
macht ein belgiſcher Gutsbeſitzer. Er gräbt an den Abhängen 
eines Hügels mehrere Mikrophone in den Boden ein und ver⸗ 
bindet jedes mit einem beſonderen Telephon und einer Batterie, 
um dadurch die Waſſerquellen auf ſeinem Grundbeſitze aufzu⸗ 
finden. Die dazu führenden Beobachtungen an den Telephonen 
werden in der Nacht vorgenommen, wo das Geräuſch und die 
Erzitterungen des Bodens weniger häufig und weniger ſtark ſind 
als am Tage. 


Briefkaſten. 

errn W. in K. — Wie Sie unterdeß geſehen haben werden, iſt 

bereits ein Bericht über das Feſt in der „Thorner Preſſe“ erſchienen. 
Beſten Dank! 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
London, 21. Juli. Ein Telegramm der „Times“ 
aus Sanſibar meldet, daß Dr. Peters heute nach Berlin 


abreiſt. 
Madrid, 21. Juli. Das Befinden des jungen 


Königs iſt vortrefflich. Alle anderes lautenden Meldungen 


ſind i 
erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
21. Juli.] 19. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa = » » » 1239—40 | 239— 
Wechſel auf Warſchau kurz . 239— 1|239— 
Deutſche Pfandbrteße r 100-10 100-10 
Polnische tandbriefe 99/25 > un. 5% 70— 70—10 
u. e iquidationspfandbriefe DR 66—60 | 66—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% . . 1 97-80 98— 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 220 —10220— 
Oeſterreichiſche Banknoten . . q 1175—80 | 175—80 
a Se gelber: Jullu. 2. . 1217-501219—50 
pt. Dll... J182 50 
lokd in New york 5-mnen. ie He 98— 97— 
Rog . hate 169— 1169 — 
1 E Meier 168— 1168— 
uli⸗Auguſt. TER: 5 . . 1158— 157—50 
ept⸗ Ot. „ 115220 51 
Rüböl: un e 7 1—— —70 
September-Dktober . » ı 2 2... . . 1] 55-70] 55--30 
Spirituß: : „ 2 
Oer los re . . 4 60— 60— 
Wer lolo „ . 1 38— 37-30 
70er Juli⸗Auguſtet . . . 36—501 35-90 
70er Auguſt⸗Septhb: r.. „ 36—50 36— 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 19. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 25 000 Liter. 
Loko kontingentirt 58,25 M. Br. Loko nicht kontingentirt 38,25 M. Br. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. — 


up] 756.1 [ J 21.5 
9hp | 756.7 | + 17.7 
"ha | 7572 | + 166 


j. Waaren- Fabrik . 
Gummi- won Z. Menge. Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Zollfr. Versandt durch W. II. Miele, Frankfurt a. M. 
Spezial-Preisliste in verschloss. Convert geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 
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Van Houten's Gaca 


Bester — im Gebrauch billigster. 


GWG 
5 Als Verlobte empfehlen ſich: 

5 Martha Brieskorn 

= Albin Standarski 

1 Thorn im Juli 1890. 


Bei unf 
ſagen wir allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
B. Jordan und Frau 
geb. Harbarth. 


% 

% 

. 
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% 
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Neu⸗Steinau. 


Dienſtag den 22. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
Verkauf von Biwaksſtroh 
bei Wielkalonka 


2. Bataillon Artillerie 11. 


Metalldreher, 
Werkzeugmacher und 
Schloſſer geſucht. 


Einige tüchtige Metalldreher, Werkzeug: 
macher und Schloſſer finden bei gutem 
Akkordverdienſt für längere Zeit Beſchäfti⸗ 
gung in der Königlichen Artilleriewerk⸗ 
ſtatt zu Danzig. Vorherige ſchriftliche 
Meldung erwünſcht. 


Rambouillet⸗ 
Vollblut Heerde 


Sangerau 


per Thorn Westpreussen. 
Abft. ſiehe Deutſches Heerdbuc Band III, 
pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


XXIV. Auktion 


cu. 60 Namhauillet- 
Vollbluthücke 


Montag, 25. Auguſt 1890 


nachmittags 1 Uhr. 


Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


Dr. Sprangerſche Magentropfen. 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln x. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Mauannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


e,, RATEN 
Nie un 3 * 
43jähriges Geschäftsbestehen! 

Johann Hoif’sches Jobaun Hof'nche 
Halzextrast-Gesundbolteblor, Brust: Malzextract-Bonbons. 

Segen oflgemtelne Entträftung, unreget- Gegen Gufen, Heiferfeit unübertroffen, 

mäßige unktton der Unterleibs-Organe f Wegen Machahmungen bellebe man 


dorzügli geeignet. Beßbewäbetet [auf die Schnzmarke (Bitdatz des en 
Störlungämiikt für Retonvafedjenien finderst 19 achten, 


Johann Hoff. Erfinder der SHalz Präparate. | 


1 
} 
Johaun Hofffschen Jobana Heff'ache 
Halı-Geaundholts-Chosotade. 
sonunztrirton Malr-Extract Mabrend u. ftärtend für Schwache, Die 
Bel veralteten Ouſten, Lotarth vonffeide in jeher wosiſchmedend .w befond. 
Mieren Erfolge und höchſt augenehm | zu emptehten, we der Raffegemuß unter- 
zu nehmen. Sagt I. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hof’uche Johann Hof'schen 

laon-Matz-Chocolade. Malr- ‚Pulver. 
Husgejelänet bel Diutleere, Blelhfucht | Ein Raprungs » Mittel für ſcwach⸗ 
u. daraus refultirender Rerbenibroäde, | Rinder Clones ober für Säuglinge 
jrelle ab Berlin: MalperisatieWelunddeliäbler, verfandigemäh wernadı, 
6 5 d 000, d K. i. BED, 4% 5. t. 12 250 24 öl. At. 20.00, W br 28.80, 
190 dt. DAL. &6._Goncentrirten Balgeptratı mit und ohne ifem 1 3, 
wir Nee wm 1. Balpegiroti:@Welundheltsbecotade 1A WR. Dt MIO. 
N mit 360, Wlfen-Maljdocntade I mr. 5, II Mt. 4. Negele ben. 
Huster a Mt. 1 und 60 Wi per Bü. (Dei allen Qboreloden von 2 an ein 
a e Sa ee tes 46001. und 0.0. Brul« 
Malter in Kais d d Ui. 


Berlin, Neue Wilhelmstr. I. 
76 Hofprädifale und rate neten 8 für die Vertretätchtett ber- 
Johann Gof'igen Meter dparate. 


Coppernikus⸗Perein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 
Coppernikus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimatsberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial- oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behan- 
delt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 
a) Studirende, 
b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 
Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1891 eingehen, werden bei der 
Stipendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vorſitzen— 
den, Herrn Profeſſor Boethke dahier, zu 
richten. 

Thorn den 19. Juli 1890. 

Der Vorſtand 
des Coppernikus⸗ Vereins für 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Mühlengrundstück 


in Schönwalde ijt ſofort unter günſtigen 
a verkaufen, Näheres bei 
Bäckermeiſter M. Baehr. 


Gründlichen 
Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


ertheilt Jendrows kl, Schillerſtraße 448. 


Direktion: 


Meine Werkflatt | 


für elektriſche Apparate befindet ſich jetzt 


Gerechteſtraße 123 pt., 


im Murezynski'ſchen Haufe, vis-A-vis der 
Schmiede des Herrn Hesselbein. 


Th. Gesicki, 


Eleftro-Mechanifer. 


QAus Grundſtück 


Gr.⸗Mocker 646 iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres bei 
L. Dammann & Kordes. 


Das Gartengrundſtück 
Neue Culmervorſtadt 66 iſt vom 1. Ok⸗ 


tober anderweitig zu verpachten. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Kuffeeſücke 


billig verkäuflich 
Kaffeeröſterei, Neuſtadt 257. 


Zu einem Kurſus beh. Heilung 


X ſchreiben in Menge zur Anſicht. 
° 11½—12½ und 4—5 Uhr. 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Zu 


Verſicherungs⸗ 
beſtand: 
Ende 1887: 
277 Mill. M. 
Ende 1888: 
296 Mill. M. 
Ende 1889: 
315 Mill. M. 


| 


Vermögen: 
Ende 1887: 
64 Mill. M. 
Ende 1888: 
71 Mill. M. == 
Ende 1889: 
78 Mill. M. 

Die Lebensverfiherungs = Geſellſchaft 
zu Leipzig gehört zu den älteſten und 
größten, ſowie vermöge der hohen Di: 
videnden, welche ſie fortgeſetzt an ihre 
Verſicherten zahlt, zu den ſicherſten und 
billigſten Geſellſchaften Deutſchlands und 
ſteht, was günftige Verſicherungsbedin⸗ 
5 7 5 anbetrifft, ſeit Einführung der 
Inanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Po⸗ 
licen unübertroffen da. 

Die Beiträge ſtellen ſich bei der Le⸗ 
bensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beiſpielsweiſe bei einer lebenslänglichen 


Übertrifft an Wirksamkeit 


$ TR 
q * 5 


halte ich mich in Thorn, Neuſt. Markt 258 J, auf. 
Honorar nach Heilung. 
Annahme nur kurze Zeit. 


Stotternder | 


Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. 


a- Pomade 
anerkannt bestes Mittel zur Pflege und Förderung des Haar- 
und Bartwuchses. Ueberraschend schneller Erfolg tausendfach 
l bewährt. Elegante Flacons à I Mk. | 
@ösetel, Weg. H. Gutbler's Kosmetische Officin, Berlin SW. Il, Bernburgerstr. 6. fer, Werke 


Dank- und Anerkennungs⸗ 
Sprechſtunden von 


E. Schwantes. 


Gezahlte 
Verſicherungs⸗ 
ſummen: 
bis Ende 1887: 
49 Mill. M., 
bis Ende 1888: 
53 Mill. M., 
bis Ende 1889; 
57 Mill. M. 


Die Verſicherten 
A erhielten durch⸗ 
ll Schnittlich an Di⸗ 
| vidende gezahlt: 
1840—49: 13% 
1850 —59: 16%, 
1860-69: 280% 


Jahresprämie. 

Verſicherung von 10000 M. nach Ein⸗ 
tritt in den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Verſicherungsjahre an, für das Ein⸗ 
trittsalter von 30 Jahren nur noch 152 
M., von 40 Jahren nur noch 196 M., 
von 50 Jahren nur noch 273 M. 80 Pf., 
von 60 Jahren nur noch 415 M. 30 Pf. 
pro Jahr. 

Die Geſellſchaft übernimmt auch ſoge⸗ 
nannte Kinder- (Ausſteuer-, Militär⸗ 
dienſt⸗) Verſicherungen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Geſell— 
ſchaft ſelbſt oder deren Vertreter in 
Thorn 
F. Gerbis, Gerechteſtraße 95. 
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Echt zu haben in Thorn bei Herren Anton Koczwara, Drogerie, Gerberstrasse; 


J. B. Salomon, Schillerstr. 448. 


Generalvertreter Dr. Aurel Kratz, Drogerie, Bromberg. 


— . ͤ ¶ëw E— — — ñ — — — 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Spommer-Specialitäten-Arena. 


Thorn vor dem Bromberger Thor. 
R. Weise. 


Dienftag den 22. Juli abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Eröffuungs⸗Vorſtellung 


verbunden mit 


Concert. 
Näheres ſiehe Anſchlag- und Austragezettel. 


R. Weise, Direktor. 
Eine alte 


Bäckerei, 


in der Nähe des Marktes gelegen, iſt ev. 
auch mit Backutenſilien unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen von ſofort zu ber: 
pachten. Th. Langner, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw, Nikolaiſtr. 7. 
ET Ja Klaſſenlotterie. Ziehung am 
22. Juli er. ½ Los Mk. 24, ½ Mk. 
13, ½ Mk. 7. Rothe Kreuzlotterie 
unter dem Protektorat der Kaiſerin. ¼ Loſe 
a Mk. 3,50 empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 
„ur Geſellſchaft einer älteren Dame und 
a) zur Führung eines einfachen Haushalts 
wird ein älteres Mädchen oder allein⸗ 
ſtehende Wittwe geſucht. Offerten unter 
M. 75 befördert die Expedition d. Ztg. 
Ein mit dem Hausweſen und der Kin⸗ 
dererziehung vertraute Dame wünſcht 
gegen freie Station einen geeigneten Platz 
zur Thätigkeit. Gef. Offerten unter A. Z. 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Eine ordentliche 


2 
Kinderfrau 
mit guten Empfehlungen ſuche von ſofort 
bei hohem Lohn. 
M. Chlebowski. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei J. |Golaszewski. 
Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohn 
bei Carl Labes, Strobandſtr. 16. 


Feinſtes neues 


Dliven - Speiseöl 


Mauerſteine 


1. Kl. ab Gremboczyn und ab Weichſel⸗ 
ufer geben billigſt ab Gebr. Pichert. 


2 elegante Wagenpferde 


preiswerth zu verkaufen 
Winkler's Hotel. 


Alte Thüren u. Fenſter 
ſtehen zum Verkauf Seglerſtraße 117, bei 
Gottlieb Rleff lin. 


J. Kozlowski, 
Breiteſtraße 85, 


neben den Herren C. B. Dietrich & Sohn, 
emfiehlt ſein 
gut assortirtes Lager 


von 
Gelegenheitsgeschenken 
ebenſo Gebrauchsartifeln, wie: 
Nouleaux, . Schirme, Stöcke, 
Fächer, Handſchuhe, Seifen u. Parfümerien. 
Reiſekoffer u. Handtaſchen, Brief-, Cigarren⸗ 
und Cigarettentaſchen, Portemonnaies, 
Albums, Luxuspapier. 
Bijouterie: Broſchen, Armbänder, Ohrringe. 
Cigarrenſpitzen u. Pfeifen. Kravatten ıc. 


yohnung, Stube und Kabinet nebſt Zu: 
ehör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16. Näheres zu erfragen bei Frau 
Lindner, 1 Treppe. 

1 kl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 180, pt. 


1 gut möbl. Wohn., beit. a. 2 hellen Z. iſt v. 
1. Auguſt zu verm. Gerſtenſtr. 78, 2 Tr. 
weite Etage, renovirt, auch getheilt, von 
0 ſofort zu verm. Gerechteſtraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter Szozepanskl. 
Alias. Markt 429 ſind 2 Zimmer nebſt 
Kabin., Entree, auf Wunſch Küche mit 
Waſſerleitung, vom 1. Oktober zu verm. 
6. Scheda. 


1 Laden, im Haufe Neuſtadt 291/92, bis⸗ 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 

zu vermiethen F. Stephan. 
. eräumige Familienwohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 

A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


er 


Schützengurten. 


Dienſtag den 22. Juli er. 


Großes Streich⸗ Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Radfahrer - Verein 
Vorwärts. 


Donnerſtag den 24. Juli cr. 
abends 9 Uhr 


ordentliche 
Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Dritte Statutenberathung. 
2. Bericht des Vorſtandes. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 
4 
5 


„Wahl von Kaſſenreviſoren. 
. Antrag betr. Prämiirung von Touren: 
fahrten. 


Der Vorſtand. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Eine kleine Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche, Kammer u. Keller, für 86 Thlr. 
vom 1. Oktober zu verm. Culmerſtr. 336. 
große Wohnung, in der 2. Etage, von 
1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, ſowie 
1 kleine Wohnung, 1. Etage, von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör, zum 1. Oktober ver⸗ 
miethet F. Stephan. 
Möblirte und unmöblirte Zimmer bei 
A. Gardiewska, Fiſcherſtr. 10. 
Wobunagen zu 3—4 Zimmern, Entree, 
mit heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Eins möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
ſofort zu vermiethen Bache 49. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 

A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 
Kine kleine möbl. a von ſofort zu 
vermiethen erechteſtraße 129. 


nebſt Wohnung 
1 großer Laden zu vermiethen. 
85 Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 
Ein Laden nebſt Wohnung vom 1. Okt. 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 354/56. 
1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt Zubeh. 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 
Sillerjtrape 429 find 5 Zim., Küche mit 
Waſſerl. u. ſ. Zubeh., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 6. Scheda. 
Ein möbl. Zim. u. Kab. (renov.), Burſchen⸗ 
gelaß u. Pferdeſt. zu v. Gerſtenſtr. 134. 


n meinem Haufe Brückenſtraße 36 find 
herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
8 iſt die von vw. Haupt: 
mann Lauff innegehabte Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. Culmerſtraße 340/41. 


Die von Herrn Landgerichtsrath Moeser 

benutzte Wohnung, 2 Zimmer und 

Küche, iſt von ſofort oder vom 1. Oktober 
er. ab, ev. auch möblirt, zu vermiethen. 
F. Gerbis. 

eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 

Zubehör von ſogleich zu vermiethen 

Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 


Sommertheater in Thorn. 
Viktoria - Garten. 


Dienſtag den 22. Juli cr, 


Zum zweiten und letzten Male. 


Der Zaungaſt. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Täglicher Kalender. 


2 |? 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


